
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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zugleich Publikations Organ für
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Mit dieſer Rummer beginnt
das 4. Vierteljahr und ſomit erlauben wir uns zu recht
zahlreicher Neubeſtellung auf die Annaburger Zeitung
höflichſt einzuladen. Gleichzeitig bitten wir unſere Leſer,
die Annaburger Zeitung in Freundes und Bekaunten

kreiſen zum e mr e 3inden durch die Annaburger ZeiInſerate tung wirkſamſte Verbreitung und
haben dementſprechend Erfolg.

Redaktion und Expedition.

r vWvÖw
Der unterzeichnete Friede.

Es iſt alſo endlich wahr geworden, was ſeit Wochen
immer für den kommenden Tag in Ausſicht geſtellt wurde:
Der „Friede von Konſtantinopel“ iſt am Goldenen Horn

chen
tät

zwiſche S lgarien endlich wiederhergeſtellt.
Am beſten haben dabei die Türken abgeſchnitten, inſofern
als ſie das durch den Frieden von London bereits ver
lorene Adrianopel und ein großes Stück von Thrazien
zurückbekommen.

Offizieller Text des Friedens
Der Friedensvertrag umfaßt insgeſamt 17 Artikel,

von denen namentlich drei ein allgemeineres Intereſſe haben.
Im Artikel ſieben heißt es: Die aus den von der Türkei ab
getretenen Gebieten ſtammenden und dort wohnhaften
Perſonen werden bulgariſche Untertanen. Dieſe zu bul
gariſchen Untertanen gewordenen Perſonen werden während
eines Zeitraumes von vier Jahren die Freiheit haben an
Ort und Stelle zugunſten der ottomaniſchen Nationalität
zu optieren durch einfache Erklärung bei den lokalen bul
gariſchen Behörden und eine Eintragung bei den otto
maniſchen Konſulaten. Die Muſelmanen in den abgetretenen
Gebieten, die bulgariſche Untertanen geworden ſind, werden
während vier Jahren nicht zum Militärdienſt herangesogen

Die Macht des Unrechts
Roman von Ludwig Blümecke.

Nachdruck verboten

Jn wenigen Stunden wußte es Stadt und
Land, daß Ebenholdt ſeinen Vetter um eine Erb
ſchaft von 50000 Talern betrogen und ſich ſelber
das Leben genommen, weil er einſah, daß er
den Häſchern nicht mehr entweichen konnte. Das
Rittergut wäre von Schulden überlaſtet und nicht
nur ſein eigenes ganzes, großes Vermögen, ſondern
das vieler anderer dazu, hatte er verſpekuliert. Der
Vetter wäre der Nächſtberechtigte auf das Schloß
mit Mobiliar und allem Jnventar. So ging es
von Mund zu Mund und allerlei ſonſtige Schauer
geſchichten entſtanden gar bald.

Auguſte wollte ſich von den Polizeibeamten
durchaus nicht abweiſen laſſen. „Hier wird gar
nichts mit Beſchlag belegt,“ zeterte ſie. „Wir haben
gerechte Anſprüche auf alle Wertſachen im Schloß.“

„Nichts da!“ rief der Graf mit heiſerer Stimme
dazwiſchen. „Das gehört meiner Braut

Löwenthal aber meinte, er hätte das Vorrecht
darauf, und ſo war des Streitens kein Ende, bis
alles verſiegelt und verriegelt war und die ſinnlos
Wütigen draußen ſtanden.

Als Auguſte Agnes zufällig erblickte, da ſtürzte
ſie händeringend auf dieſelbe zu und es war ihr
eine Erleichterung, dieſer ihr ganzes Herz aus
ſchütten zu dürfen. Eine Geſchichte des Jammers
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und Elends, von Falſchheit und Betrug, von Nie
dertracht und Verworfenheit bekam das arme Mäd

Grutig-Heklage:

Don

ſtund er Hoh Pzeichneten mit einer einfachen Holz

und haben keinerlei Militärſteuer zu bezahlen. Diejenigen
Muſelmanen, die von ihrem Optionsrecht Gebrauch
gemacht haben, werden die abgetretenen Gebiete verlaſſen.
Artikel acht beſagt: Die muſelmaniſchen Untertanen
Bulgariens werden in allen Gebieten Bulgariens die
gleichen bürgerlichen und politiſchen Rechte genießen wie
gebürtige Bulgaren. Sie werden Gewiſſensfreiheit und
Freiheit in der äußeren Ausübung ihres Kultes haben.
Der Name des Sultans als des Kalifen wird weiterhin
in den öffentlichen Gebeten der Muſelmanen genannt
werden. Die muſelmaniſchen Religionsgemeinſchaften, die
gegenwärtig beſtehen oder die in Zukunft errichtet werden,
werden anerkannt und reſpektiert werden. Jn Artikel
ſechzehn heißt es: Die bulgariſche Regierung iſt auf die
Rechte und Verpflichtungen der ottomaniſchen Regierung
gegenüber der Geſellſchaft der orientaliſchen Eiſenbahnen
beſchränkt für den in den abgetretenen Gebieten ihr

konzedierten Teil der Bahnlinie. Die bulgariſche Re
gierung verpflichtet ſich, ohne Verzug das rollende Material
und andere Objekte, welche der genannten Eiſenbahn

geſellſchaft gehören und von der bulgariſchen Regierung
beſchlagnahmt worden ſind, zurückzugeben

Wie die Anterzeichnung geſchah
Bei der großen hiſtoriſchen Bedeutung des Friedens

von Konſtantinopel iſt es nicht unintereſſant zu hören,
i ierli et Der Austauſch der
e n Gebäude nn

Ratſchewitſch überreichten; die Bulgaren zeichneten mit einer
von Aſcher Saphir geſtiſteten goldenen Feder in ſilbernem
Halter, die Saphir zurückerhielt. Rach der Unterzeichnung

orte.
ſeder, die ſie

des Vertrages erſolgte der feierliche Austauſch der beiden
verſiegelten Urkunden. Dann hielt der Großweſir eine
kleine Anſprache, um den Friedensſchluß zu feiern und der
Hoffnung auf dauernde gute Beziehungen Ausdruck zu
geben. General Sawow antwortete in einer ähnlichen
Rede und dankte den osmaniſchen Delegierten für ihr
Entgegenkommen. Als Sawow von den Wünſchen für
die Zukunft ſprach, ſagte der Delegierte Toſchew auf
türkiſch: „Jntſch Allahl“ („So Gott will!“), worauf

Talgagat Bei das Zeichen zum Beifall gab. Sawow betonte
beſonders „Wir ſind glücklich Bürgſchaften für die Her
ſtellung feſter und dauernder Beziehungen, für gute Nach
barſchaft und Freundſchaft im Jntereſſe beider Völker

haben ſchaffen zu könnett.“

„Und nun läßt er Sie ſitzen, der noble Herr
Graf, wie mich mein Mann wird ſitzen laſſen,
wenn alles verpraßt iſt. So ſind dieſe Erbärmlichen.
Der Einzige, der anders war, iſt Herr Strebel.
Verachten Sie mich nicht, ich habe Sie lieb, weil
Sie ſo gut ſind.
Herrn Strebel nachgeſagt wurde, war Lüge. Jch
habe die größte Schuld, weil ich ihn ſo ſehr liebte
und mit Gewalt erringen wollte, trotzdem er mir
tauſendmal bewies, daß ſein Herz nicht mir gehörte

Alles, alles, was da dem armen

Er liebte Sie, Fräulein Agnes, und er hätte Sie
nie betrogen.“

„Liebte er nicht auch noch eine andere fragte
Agnes mit erglühendem Geſicht.
große, ſchlanke Fräulein, das er auf der Chauſſee
begleitete

„Welche? Ach nein, nein! Jch weiß jetzt,
wen Sie meinen! Das war ja ſeine Schweſter
Hildegard

„Seine Schweſter hauchte Agnes, die Augen
ſchließend, als wollte ſie nichts mehr ſehen von der
ganzen Welt.

„Und er hätte mein Mann werden können,“
fuhr Auguſte in ihrem Redefluß fort, „nicht aus
Liebe, aber, um ſeine Angehörigen vor dem Hun
gertode zu ſchützen. Er war an Jhnen irre ge
worden, Fräulein Agnes Aber Sie werden ja
blaß? Nein, nein, ich will Sie nicht quälen

Lauter Tumult unterbrach die beiden ſo grund
verſchiedenen Jugendgeſpielinnen. Deckart und Ka

Jluſtr. Sonntagsbiatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche nud Gemeinde Behörden.

Hof und Perlonalnachrichten.
Da der Großherzog von Oldenburg völlig wieder

hergeſtellt iſt, wird er der Einweihung des Völkerſchlacht
denkmals in Leipzig beiwohnen.

Der frühere Kommandierende General des 7. Armee
korps in Münſter i. W., General der Kavallerie v. Biſſing,
konnte ſein 50jähriges Militärjubiläum feiern. Er iſt am
1. Oktober 1868 beim DragonerRegiment Nr. 8 eingetreten.

Die Gerüchte von einer Erkrankung des Papſtes,
die neuerdings durch einen Teil der Preſſe gingen, werden
von Rom aus entſchieden dementiert. Der Papſt erfreut
ſich völliger Geſundheit

ſchen Miniſterium der Offentlichen Arbeiten, ferner Ver

chen da zu hören, wie ſie eine ähnliche noch nicht
vernommen.

„Nicht auch das

Politiſche Rundlſchau.
Deutſches Keich.

4 Wie alljährlich, ſo wird auch diesmal wieder eine
Beratung der Militäreiſenbahnbehörden ſtattfinden.
Die Zuſammenkunft iſt in München. Daran nehmen teil:
Oberſtleutnant Gröner, Chef der Eiſenbahnabteilung im
Großen Generalſtab, Geheimer Oberbaurat Lohſe vom
Reichseiſenbahnamt, Geheimer Baurat Jacob vom Preußi

treter des Kriegsminiſteriums, des Reichsmarineamts,
ſämtliche Linienkommandanten und Bevollmächtigte aller

Der bayeriſche Landtag iſt nach einer elfmonatigen
Pauſe wieder zuſammengetreten Finanzminiſter v. Breuning
brachte den Etat ein, der einen Geſamtbedarf von 785
Millionen erfordert. An beſonderen Ausgabe ſind zu
nennen die Erhöhung der Zivilliſte um 1,7 Millionen
Mark auf 5,4 Millionen Mark, die Aufbeſſerung der Land
lehrer mit einem Betrage von 2,1 Millionen Mark nebſt
weiteren 150 000 Mark an Zuſchüſſen für Lehrzwecke und

außerdem ziemlich erhebliche Beträge für Stellenver
mehrungen, Schaffung neuer Stellen in verſchiedenen
Reſſorts. Der Ausgleich des Budgets wäre nicht ſo glatt
möglich geweſen, wenn nicht auch neue Steuerquellen vom
Finanzminiſter hätten vorgeſchlagen werden können: ein
Geſetz über einen neuen Zuſchlag zur Reichserbſchaftsſteuer,
erner eine Wertzuwachsſteuer und ein neues Stempel

ſteuergeſetz ſollen 3 Millionen Mark einbringen.
Den im Juli dieſes Jahres veröffentlichten Entwurf

eines Patentgeſetzes ſowie eines Gebrauchsmuſter und
eines Warenzeichengeſetzes hat der Reichskanzler gleich

renke
Hof. Der rohe Schulzenbauer wollte mit einem
Wagenſcheit, das er wie eine Keule in der ſtarken
Rechten ſchwang, alles niederſchlagen, was ihm in
die Quere käme. Der alte Karenke ſtimmte ihm in
allen bei. Die geſamte Heſſendorfer Schuljugend
aber war johlend und lärmend hinter ihnen

Nun kam auch noch Fräulein Eugenie, die gott
begnadete Dichterin, im ſchlichten Jagdwagen, um
zu fragen, ob es wirklich menſchenmöglich wäre,

was man da munkelte. Und es war ſo. Sie
mußte zu der bitteren Erkenntnis kommen, daß der
liebenswürdige, kunſtverſtändige Neffe ihr das glei
ßende Gold, das ſie ihm leichtfertig geliehen, nie
mals würde zurückgeben können.

8. Kapitel.
Auf Schloß Heſſendorf herrſchte wieder Ruhe

Ebenholdt war begraben und ſeine Schande lebte
in aller Munde fort. Des Geſetzes gerechte Macht
waltete weiſe über dem verblichenen Glanz eines
uralten Adelsſitzes, deſſen Ehre unwürdige Hände
entweiht hatten.

Agnes weilte wieder in Steinbuſch. Jhr Bräu
tigam ſuchte durch ein Nervenleiden, das er bereits
ſeit Monaten geſpürt, all ſeine Verſtöße vor der
Welt zu entſchuldigen. Dieſes Leiden ſollte ihm
auch zum Vorwand dienen, ſich auf eine geſchickte
anſtändige Manier den heikelſten Verpflichtungen
zu entziehen Er ſchrieb Agnes einen rührenden
Brief voller Liebesbeteuerungen und Entſchul
digungen. Seine Nerven wären nach Ausſage be



zeitig den Regierungen der Bundesſtaaten, dem Deutſchen
Handelstag und anderen induſtriellen und kaufmänniſchen
Verbänden zur Prüfung und Begutachtung zugehen laſſen.
Die Bundesſtaaten hatten andererſeits die Handelskammern
zu gutachtlichen Außerungen über dieſen Entwurf aufge
fordert und teilweiſe verlangt, daß dieſe Gutachten
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. J. vorgelegt werden
ſollten. Gegen dieſes Verlangen haben verſchiedene
Handelskammern Einſpruch erhoben wobei ſie betonten,
daß es ſich um neue Geſetze von weittragendſter Bedeutung
und vorausſichtlich langer Dauer handle, die daher mit
den Wünſchen und Bedürfniſſen der Jnduſtrie und des
Handelsgewerbes tunlichſt in Einklang ſtehen müßten. Es
ſei unbedingt nötig, die beteiligten Kreiſe in weit
gehendſtem Maße zur Prüfung heranzuziehen und dieſe
Prüfung eingehend und ſorgfältig zu veranſtalten. Dies
könne aber in der geſetzten kurzen Friſt nicht geſchehen.

Sriechenlandh.
x Der König von Griechenland hat angeſichts der

Zuſpitzung der Verhältniſſe zwiſchen Griechenland und der
Türkei London bereits verlaſſen, um ſich ſofort auf dem
kürzeſten Wege über Trieſt wieder nach Athen zu begeben.
Kurz vor ſeiner Abreiſe pon London hatte der König noch
eine längere Unterredung mit dem engliſchen Miniſter des
Außern Sir Edward Grey, über deren Ergebnis ſich der
König ſehr befriedigt äußerte.

Nordamerika
x Die neuen Zollgeſetze, die ſogenannte Tarifbill,

werden demnächſt in Kraft treten. Man erwartet davon
im erſten Jahre einen Uberſchuß von rund 65 Millionen
Mark, ſpäter mehr. Das Geſetz tritt in Kraft, ſobald es
vom Präſidenten unterzeichnet iſt, was wahrſcheinlich
innerhalb einer Woche geſchieht. Ausgenommen ſind die
Beſtimmungen für Rohwolle, für welche die freie Einfuhr
nach Ablauf des Dezember in Kraft tritt, und für Woll
fabrikate, die vom 1. Januar ab den neuen Beſtimmungen
unterliegen. Die ermäßigten Zölle für Zucker treten nach
dem 1. März, die freie Einfuhr von Zucker nach dem
1. Mai 1916 in Kraft.

Indien
x Jn Kalkutta erregt ein politiſcher Mord großes

Aufſehen. Dort wurde der Polizeichef Saripade Bey auf
offener Straße von drei jungen Bengalen erſchoſſen. Als
Veranlaſſung zu der Tat gelten politiſche Beweggründe
Das übervölkerte Bengalen iſt von jeher der Sitz der
Hinduverſchwörung gegen die engliſche Herrſchaft geweſen,
weshalb bereits im Jahre 1911 der Regierungsſitz von
dem aufrühreriſchen Kalkutta nach Delhi verlegt wurde

Aus In und Ausland.
Berlin, 30. Sept. Der preußiſche Landtagsabgeordnete

Gaigalat iſt aus der konſervativen Fraktion ausgetreten.
Berlin, 30. Sept. Die Meldung von einer Teilnahme

Kaiſer Wilhelms an den griechiſchen Manöver
wird offiziös für vollkommen erfunden erklärt.

e

Paris, 30. Sept. Aus Tanger wird gemeldet, daß die
Kaids von Tarudant am 16. September in der Gegend von
Taſemurt die Anhänger El Hibas angegriffen und ihnen
e Verluſte beigebracht haben. Gerüchtweiſe verlautet,
aß El Hiba geſtorben ſei. El Hiba war der gefährlichſte

Widerſacher Frankreichs.
Petersburg 80. Sept. Für die ruſſiſchen Eiſenbahn

truppen iſt eine beſondere Jnſpektion geſchaffen worden.
Rio de Janeiro, 30. Sept. Der Miniſterrat unter dem

Vorſitz des Präſidenten Hermes da Fonſeca hat endgültig
die Herabſetzung der Kautſchukausfuhrsölle be
ſchloſſen. Die Regierung beſchäftigt ſich eifrig mit der Frage
der Herabſetzung von Einfuhrzöllen.

Wien, 80. Sept. Die Südſlaviſche Korreſpondenz
meldet aus Belgrad, daß es den Serben gelungen ſei,
Mawrvowo nud Galitſchnik zu nehmen, wobei die Albartefen
groſje Verluſte erlitten. Bei Ochrida finden ſeit Sonntag
ſehr erbitterte Kämpfe ſtatt.

heiraten, ſondern ſtill für ſich in der Einſamkeit
leben. Tante Eugenie würde Tannenſee kaufen
und er gedächte ſchon in den nächſten Tagen in
die weite Welt zu ziehen. Die Geliebte möge ihm
verzeihen, daß er nicht noch einmal perſönlich zu
ihr käme, aber das würde ſeine Nerven zu ſehr er
ſchüttern.

Kalt und gleichgültig legt Agnes dieſen Brief
beiſeite. Sie wußte ja ſeit dem Todestage des
Stiefvaters, daß Kuno ſie nie geliebt. Sie hatte
ihn verachten gelernt ſeit jener bangen Nacht.

Mag er laufen, wohin er will, der Elende,“
tröſtete der alte Oberförſter. „Er hat uns eben
alle getäuſcht.“

Vier Wochen ſpäter fand Agnes eine Stellung
als Geſellſchafterin bei einer Frau von Arnim in
der Reſidenz. Da war ſie nun alſo verſorgt und
durfte ein ruhiges, beſchauliches Leben führen, denn
die alte Dame begegnete ihr mit mütterlicher Freunde
lichkeit und war ihr dankbar für den kleinſten
Liebesdienſt. Sie bewohnten ein niedliches Balkon
häuschen der Altſtadt und merkten von dem Trubel
nnd Lärm der Großſtadt faſt gar nichts. Dann
und wann nur machten ſie eine Geſellſchaft mit,
beſuchten das Theater oder die Oper und zeigten
ſich ſo der Welt, die ſie faſt vergeſſen hatte in ihrem
entlegenen Schlupfwinke l.

Henburg. 80. Sept. Der oldenbursgiſche Landtas iſt en Arte erregt ierrernes i men
Kreiſen geradezu Beſtürzung, weil es ſeit den Manövern

Anderthalb Jahr duldete Franz Strebel nun

Sin 2weites I uneville.
Oberleutnant Steffen nach Frankreich verſchlagen.

Aus Boulogne-ſur mer meldete die „Agence Havas“,
daß Montag abend ein deutſcher Offizierflieger zwiſchen
Dannes und Neufchatel gelandet ſei. Sein Apparat
wurde beſchlagnahmt, während die franzöſiſchen Behörden
die Angaben des Fliegers, er habe ſich verirrt, nachprüften.
Der Offizierflieger erklärte, daß er in Deutſchland auf
geſtiegen ſei mit der Abſicht, nach England zu fliegen, daß
ihn jedoch der Nebel gezwungen habe, niederzugehen.

Amtliche franzöſiſche Darſtellung
Eine in Paris erlaſſene amtliche Erklärung beſagt, daß

der bei Boulogneſurmer gelandete Flieger der preußiſche
Oberleutnant Steffen von der Fliegertruppe in Döberitz
ſei. Oberleutnant Steffen hat die deutſche Botſchaft in
Paris von ſeiner Notlandung benachrichtigt. Dieſe hat
unverzüglich den zuſtändigen deutſchen und franzöſiſchen
Behörden Mitteilung gemacht. Aus Boulogne-ſur-mer
ſind 50 Soldaten zum Schutz des Flugzeugs entſandt
worden. Man iſt überzeugt, daß die Angelegenheit raſch
und ohne Schwierigkeit geregelt werden wird.

Was Oberleutnant Steffen beabſichtigte
Der deutſche Militärflieger ſtieg Montag früh in

Döberitz auf und hatte die Abſicht, nach dem bisher einzig
daſtehenden Beiſpiele des deutſchen Piloten Friedrich
London auf dem Luftwege zu erreichen. Steffen mußte
Montag nachmittag wegen Nebels auf dem Flugplatz
Berchem bei Brüſſel niedergehen, ſtieg um 3 Uhr aber
wieder zum Fluge nach London auf. Dabei wurde er
dann nach dem franzöſiſchen Notlandungsplatz verſchlagen.
Steffen wurde der Offentlichkeit im Jahre 1912 durch
einen Fernflug Berlin Wien beſonders bekannt.

o ſind die Führer?
Ein Senator über die Armee.

Paris, 30. September.
Der Senator und ehemalige Offizier Charles Humbert,

der ſchon mehrere Male als Kandidat für das Kriegs
portefeuille genannt wurde, veröffentlicht im „Journal“
eine äußerſt ſcharfe Kritik der franzöſiſchen Heeres
manöver.

Er erklärt, daß die Armee ſchlecht ausgebildet,
ſchlecht ausgerüſtet und ſchlecht befehligt ſei und ſchließt
mit den Worten: „Wenn wir unſern Soldaten die Mittel
gegeben haben werden, ſich auszubilden, wenn wir ihnen
die den Bedürfniſſen des Fortſchrittes entſprechenden
Waffen geliefert haben werden, dann werden wir noch
immer nichts für ſie getan haben, wenn wir ihnen nicht
jene Führer geben, welche ihre Tapferkeit verdient. Statt
einer ſtarken und zum Siege bereiten Armee werden wir
dann nur eine ungeheure, für den Zuſammenbruch reife
Menſchenherde beſizheen n.

das zweite vernichtende Urteil über die franzöſiſche Armee
iſt, das von einer bekannten Perſönlichkeit gefällt wurde.

Rückſichtsloſe Automobiliſten.
Appell des K. A. C.

Berlin, 30. September.
Der Kaiſerliche Automobilklub (K. A. C.) verſendet

an ſeine Mitglieder ein Rundſchreiben, in welchem auf die
Rückſichtsloſigkeit wilder Fahrer hingewieſen wird. Es
heißt in dem Rundſchreiben:

„Es wird von Fällen berichtet, in welchen ſolche
Rohlinge Leute überfuhren, die Verunglückten hilflos
liegen ließen oder gar beiſeite ſchafften, um dann davon
zuraſen. Wir alle verabſcheuen die verbrecheriſchen
Taten dieſer Rowoys im Automobil, und darum
iſt es unſere Pflicht, mit aller Energie den Kampf
gegen dieſe Elemente aufzunehmen. Jedes einzelne

bereits mit ſtiller Ergebenheit Unrecht und Schmach
in ſeinem weltvergeſſenen Winkel. Ernſte Arbeit
war ſeine treue Tröſterin. Sie ließ ihm das Leid
vergeſſen und ſprach ihm ſo freundlich von einer
ſchöneren Zukunft. Und dieſe Freundin betrog ihn
nicht. Schon leuchtete es in ſein dunkles Erden
wallen wie fernes Morgenrot. Was er da aus
ſeinem Herzen ſchrieb, viele kleine Geſchichten, fand
endlich hie und da Anerkennung. Gegen geringes
Honorar wurde ab und zu eine ſeiner literariſchen
Arbeiten veröffentlicht und ihm damit eine neue
Hoffnung eröffnet. An ſeinem Drama arbeitete er
nun bereits, freilich mit Unterbrechungen, ein ganzes
Jahr. Daß dieſes ſeltſame Werk nicht den Beifall
aller geſchäftsmäßigen Kritiker finden würde, das
wußte er, denn das Große, das Eigenartige verſteht
nicht jeder der alles zu verſtehen glaubt. Sie wür
den die Farben ſeines Gemäldes viel zu grell
finden, ſie würden den Notſchrei ſeiner Menſchen
überhören. Und ein Notſchrei ſollte es doch ſein,
der aus allen Szenen gellte, ein Wehruf über den
Sieg des Unrechts

Kunſtvoll hatte Franz den eigenartigen Bau
ſeines Dramas aufgeführt, mühſam Stein auf
Stein geſchichtet. Nun fehlte nur noch der Putz
und das Gebäude war fertig. Mancher Stein des
Anſtoßes befand ſich darin, das wußte der Bau
meiſter ſehr wohl, aber er verdeckte ihn dennoch
nicht durch Zierrat und Tünche.

Von den letzten Ereigniſſen in Heſſendorf war
Franz, als er ſein Werk in die Welt ſandte, noch

Mitglied möge in ſeinem Wirkungskreiſe ſich die
Kontrolle der Straßendiſziplin zur beſonderen Auf
gabe machen, und wo ſtrafbare Ausſchreitungen rückſichts
loſer Fahrer angetroffen werden, nach Möglichkeit dazu
beitragen, daß die Schuldigen feſtgeſtellt und zur Verant
wortung gezogen werden.

Dieſes Rundſchreiben wird in den weiteſten Kreiſen
gebilligt und begrüßt werden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Jugendpflege An Stelle

des von hier nach Braunſchweig verſetzten Herrn
Hauptmann Scheer wurde in der letzthin ſtatt
gehabten Verſammlung des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege Herr Hauptmann v. Gildenfeldt ge
wählt. Namens der Verſammlung dankte Herr
Forſtmeiſter Stubenrauch dem ſcheidenden Leiter
der Jugendpflege für ſeine aufopfernde Tätigkeit,
worauf Herr Hauptmann Scheer unter Worten des
Dankes der der nationalen Jugendbewegung ein
weiteres Erſtarken wünſchte

Annaburg. Die „Bahnhofswirtſchaft,“
Zeitſchrift für Bahnhofs-Reſtaurateure, gedenkt in
ihrer letzten Nummer des 30 jährigen Jubiläums
der Frau Spielmann als Bahnhofswirtin in fol
gender Weiſe „Frau Eliſabeth Spielmann, die
trotz ihrer 61 Jahre von bewundernswerter Friſche
und Rüſtigkeit iſt, verheiratete ſich am 7. Juli 1874
wurde aber bereits gerade auf ihrem 30. Geburts
tage durch den unerbittlichen Tod zur Witwe ge
macht. Nachdem ſie durch den Tod des Mannes
notgedrungen zur Ergreifung eines Berufes ge
zwungen war, kam ſie am 1. Oktober 1883 als
Bahnhofswirtin nach Annaburg, an welcher Stelle
ſie nunmehr 30 Jahre ununterbrochen tätig iſt.“
Durch ihre große Menſchenfreundlichkeit hat ſie ſich
auch in unſerer Gemeinde, der ſie ebenfalls 30 Jahre
angehört, viele Freunde erworben, die ihrer an
ihrem Ehrentage freundlichſt gedenken. Möge ihr
in der jetzigen Friſche und Rüſtigkeit noch ein glück
licher Lebensabend beſchieden ſein.

Annaburg. An der Jahrhundertfeier der
Schlacht von Wartenburg am Sonntag den 5. d.
Mts. wird auch der hieſige JugendVerein teilnehmen.
Jm Jnſeratenteile der heutigen Nummer ergeht auch
an die Mitglieder des Ortsausſchuſſes für Jugend
u die Bitte zur Beteiligung an dieſer nationalen

eier.
r u ck

D o

Torgan, 26. Sept. (Remontemarkt.) Der heu
tige Remonte-Markt war mit 142 Pferden beſchickt,
von denen die Ankaufs Kommiſſion 16 Pferde aus
muſterte. Zum Ankauf gelangten 11 Pferde. An
Preiſen wurden pro Pferd 1100 bis 1400 Mark
gezahlt.

Cotthus, 29. Sept. Geſtern vormittag iſt auf
der Bahnſtrecke Cottbus Halle bei Kleinſtröbitz der
etwa 9 jährige Sohn des Maurers Schwitzer von
einem Zuge überfahren und auf der Stelle getötet
worden. Jm Spiel betraten er und andere Kinder
den Bahndamm. Während die Spielkameraden

nichts bekannt geworden. Wer hätte es ihm auch
ſchreiben ſollen. Seine Angehörigen kümmerten
ſich nicht um die Außenwelt, ſie hatten mit ſich
und ihrer Not genug zu ſchaffen. Er wußte nur,
daß Graf Kummerfeld mit Agnes öſſentlich verlobt,
daß Auguſte verheiratet und Karenke wieder in
Amt und Würden war. Aber mit prophetiſchem
Geiſt hatte er in ſeinen Drama das Geſchick dieſer
Menſchen vorausgeſehen. Da ſtandert die beiden
weinenden Frauen, die Agnes und Auguſte dar
ſtellten ſollten, verlaſſen und betrogen, die eine
ſchwer büßend für geringe Sünde, die andere
ſchuldbeladen und gerichtet. Wie eine vielköpfige
Beſtie erſchien das Unrecht. Lug, Trug und Ge
meinheit hatten ſie entfeſſelt, um durch ſie alles
Hehre, Wahre, Reine zu verderben. Aber in blin
der Wut machte das Ungeheuer keinen Unterſchied
zwiſchen gut und böſe. Es verſchlang alle

Die Gutsberrin hatte heute in ihrer Eigenſchaft
als Patronin Schulviſitation abgehalten und Franz
Strebel in Gegenwart aller Schüler geradeaus ins

Geſicht geſagt, er verſtände ſeine Sache ſehr ſchlecht
und möchte doch lieber irgendwo in einer Fabrik
Arbeit ſuchen. Zum Erzieher wäre er nicht geeignet.

Franz widerſprach nicht, doch vermochte er ein
ironiſches Lächeln nicht zu unterdrücken, wodurch
die gnädige Frau ſehr gereizt wurde und wut-
ſchnaubend davonrauſchte.

Fortſetzung folgt.



ſich vor dem herannahenden Zuge in Sicherheit
brachten, blieb der Knabe, der ſchwerhörig war,
auf dem Bahndamm ſtehen, wurde vom Zuge er
faßt und getötet.

Kohlfurt, 27, Sept.

ſteigen wollte.

Jackett liegen.

geworden,
wollte, war es zu ſpät.

Lützen, 29. Sept.

ſtürzte
Salzungen, 29. Sept.

aus.

durch Erſticken ums Leben.
Kind allein in der Behauſung zurückgelaſſen.
Vater, der das Kind noch retten wollte, brach ohn
mächtig zuſammen und liegt an Rauchvergiftung
im Krankenhauſe darnieder.

Jn Suhl kam der 19 jährige Mechaniker Albert
Borſch bei Jnſtallationsarbeiten der Starkſtromleit

Ein eigenartiges Pech
hatte eine Dame, die auf dem Bahnhof in Kohlfurt,
von Breslau kommend, in den Görlitzer 3

Jm erſten Zug ließ ſie in der Eile
des Umſteigens ihren Hut liegen. Auf der anderen
Bahnhofsſeite ſtieg ſie anſtatt in den Görlitzer lin
den Berliner Schnellzug. Nachdem ſie auf dieſen
Jrrtum vom Schaffner aufmerkſam gemacht worden
war, ſtieg ſie wieder aus, ließ aber im Wagen ihr

Als ſie endlich, im richtigen (Gör
litzer) Zug ſitzend, auf beide Verluſte aufmerkſam

die Gegenſtände wieder zurückhaben
Jn dieſem Augenblick ging

nämlich der Berliner Schnellzug und mit ihm das
Jackett nach Berlin, und als ſie auf der anderen
Seite des Bahnſteiges wieder erſchien, ſah ſie auch
den Breslauer Zug mit dem Hut weiterdampfen.
Während ſie ratlos daſtand, fuhr auch der Görlitzer
Zug mit dem Handgepäck davon.

Fienſtedt, 30. Sept. (Lebensgefährlich verbrannt.)
Beim Verbrennen des Kartoffelkrautes auf einem
Acker des Gutsbeſitzers Reußner fing das Kleidchen
des vierjährigen Kindes Marta Wachter Feuer. Die
Verletzungen ſind ſo gefährlich, daß es kaum mit
dem Leben davonkommen wird.

(Unglücksfall.)
war der Arbeiter Völker aus Michlitz damit beſchäf
tigt, einem Pferde das Geſchirr abzunehmen.
bei ſchlug das Tier aus und traf den Arbeiter ſo
unglücklich vor die Bruſt, daß er ſofort tot nieder

(Jm Feuer erſtickt.) Jn
der Nacht zum Sountag brach hier in dem Tenner
ſchen Anweſen in der oberen Bahnhofſtraße Feuer

Der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr gelang
es ſehr bald, des Feuers Herr zu werden.
Brande kam jedoch ein etwa acht Wochen altes Kind

Die Eltern hatten das

bruches
ug um

erlag.

Jn Röcken

Da

Bei dem

Der

ung zu nahe und ſtürzte von der Leiter herab. Bald
danach erlag der junge Mann ſeinen Verletzungen
In Jpolda ſtürzte infolge eines Schwindelan
falles der 22 jährige Bureaugehilfe Hermann Knauer
die Treppe hinab und ſtarb infolge eines Schädel

Infolge Zerreißens der Kette verlor auf der
abſchüſſigen Meiſche bei Dohna der aus Dresden
ſtammende 43 Jahre alte Guſtav Heſſe die Gewalt
über ſein Rad und ſtürzte zu Boden. Er zog ſich
ſchwere Schädelverletzungen zu, denen er bald nach
der Einlieferung in das Johanniterkrankenhaus

Gereimte Zeitbilder. (Umzug.) Alljähr
lich, wenn die Heidekräuter blüh'n, geboren durch
des Herbſtes rauhen Hauch, und wenn die
Klapperſtörche ſüdwärts ziehen, dann packt der
gute Mieter und zieht auch. Die Hansfrau hüllt
mit liebevollen Händen ihr Glas und Porzellan
in weiche Watte, die Bilder und die Spiegel
von den Wänden entfernt mit Vorſicht der ge
ſchickte Gatte. Befriedigt von getaner Arbeit
harren ſie nun der Dinge, die da kommen ſollen,

und pünktlich hören ſte den Möbelkarren die
Straße lang dem Hauſe näher rollen. Da kom
men Männer mit dem Duft der Schänke und
ſpielen gleichſam mit den Möbelſtücken, ſie tragen
Koffer, Diſche, Eichenſchränke wie unſereins den
Rückſack auf den Rücken Die Stunden fliehn'n,
verödet iſt der Ort, das einſt ſo traute Heim
iſt kahl und leer, die Mieter ſchleichen hinter dem
Transport wie hinter einem Leichenwagen her.

Und endlich geht die Mühe wieder an, und
aus dem Chaos wächſt ein neues Haus, die
groben Gegenſtände packt der Mann, die Frau
packt Porzellan und Gläſer aus. Doch plötzlich
wird ihr Antlitz kreideblaß, und in die Kiſte
ſtarrt ſie eine Weile Zerbrochen iſt das aller
ſchönſte Glas und auch das Porzellan zum großen
Teile. Die arme Frau beſieht den Trümmer-
haufen, und ſchluchzend ruft ſie das iſt fürchter
lich! und will die Haare aus dem Kopf ſich
raufen. Der Gatte aver ſpricht: O tröſte dich!
Jm nächſten Herbſt, mein liebes Weib, erſparen
auf dieſe Weiſe wir den Möbelwagen, und halb
ſo groß ſind dann nur die Gefahren die andre
Hälfte ward ja heut zerſchlagen.

Handels Zeitung.
Berlin, 30. Sept. Amtlicher Preisbericht für inländiſche

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen, R
S Gerſte G Braugerſte, Fg Futtergerſte), U Hafer. (Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogranun guter markt
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
K 15650-157, Dansig W bis 190, R 157 158, G 155 160
H. 142-167, Stettin W bis 184, R 135 155, H. 130 158,
Poſen W 194 196, R 156 158 Bg 155 163, H 156 159,
Breslau W 194—196, R 156 158, Bg 150 160, Fg 142 145,
H. 154- 166, Berlin W 191 194, R I58 1I59, 158 182,
Magdeburg W 185-188, R 161 168, Bg 168 180, H 167
bis 172, Hamburg W 191 198, R 157——160, H. 158--170,
Hannover W. 189 R 162, H. I62, Münſter R 156, I 160
Mannheim W 202,50 205, R 166 167,50, H 165 176.

Berlin, 30. Sept. (Produktenb örſe) Weizenmehl
Nr. 00 28,50-27,75. Feinſte Marken über Notis bezahlt
Ruhig Roggenmehl. Nr. O bis 1 gemiſcht 19,80 21,90.
Ruhig. Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß in Mark.
Abn. im Okt. 65,50 65,60, Dez. 65,70 65,80. Etwas feſter

Markt Kalender.
Schweinem. in SchweinitzAm 4. Oktoer:

Dann e oi G

Zum Freitag
empfehle

friſchen Schellfiſch,

Seelachs u. Schollen.

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

zigen
hurg nach Zſcernick verloren.

Gegen Belohnung abzugeben im
Forſthauſe.

50 Ztr. gute
Speiſe-Kartoffeln,
im Ganzen oder Einzeln, verkauft

Aug. Acker
Holländiſche Hyazinkhen

und Culpen;zwiebeln
ſowie jungen Spinat verkauft

Roſt's Gärtnerei.
Lochauerſtr. Nr. 2

art. Wohnung,
1. Januar frei. H. Kase.

Unter Wohnung
ſofort zu beziehen bei

Lichtenberg-
Eine Oberwohnung

ſofort oder 1. Januar zu vermieten
Holzdorferſtraße 31.

Eine Oberwohnung
mit Zubehör zum 1. Januar 1914

zu vermieten.
L. Hofmann, Torgauerſtr.

kine Ohberwohnung

ſogleich oder ſpäter zu vermieten

Ernſt Matthes, Planweg 7.

Eine kleine Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Auguſt Acker.

Stuben, Küche und Keller, per

Suche ſofort, zunächſt

als Aufwartung,
s

i h P u W ne ch Sd dann iſt zu bleiben.

Frau Rohne,
Torgauer Str. 241.

W Einzelne Dame ſucht
zum 11. Oktober

Zimmer mit Penſion.
Offert. mit Preisangabe unt. N. 50
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Hafer, gequetſch
ten Hafer, Cocos-

kuchen, Rapskuchen, Lein
mehl, Melaſſe,
Roggen und Grieskleie

empfiehlt in prima Qualität
Mühlengut Annaburg.

h

V ſterngewillt

ais, Maisſchrot,
Gerſte, Gerſtſchrot

Holläncd. blumenzwiehbeln

als: Hyaeinthen, Tulpen,
Crocus, Cilla sibivica,
Narziſſen, Annemonen,

Ranunkeln und Lilien
empfiehlt zu den billigſten Preiſen
Friedrich Kühne, Handelsgärtner,

Hinterſtraße.

Wasche
mit

Henkels
Bleich Soda.

Puſtpatet-Anſklebezettel
ält vorräti

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Jin

Weizen,

m e
Colonie Naundorf.

Selbſtgeröſtete

E Kaffee
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritzsche.
Reue ſaurr Gurken

Mixed Pickles
ueue Corniſchongs

empfiehlt

J. G. MolImig's Sohn.
Kremmling's

Kinderzwieback
„Comtesse“

a Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwarze, Drogenhandlg.

Bildschön
macht ein zartes, reines Geſtcht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen und weißer, ſchöner

Feint. Alles dies erzeugt
Hteckenpferd-Seife

(die beſte LilienmilchSeife)
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

DadaCream
welcher rote und riſſige Haut weiß und
ſammetweich macht. Tube 50 Pf. bei
Apotheker Schmorde und 0. Schwarze.

Bürger
C Schühen-Perein.

Donnerstag den 2. Oktober,

abends S Uhr
Beneral-Versammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Daumichen. Der Vorſtand.

Hausſchlachten Aeker- Verpachtung.
Die Miething ſchen Reſtſilen und ein Ceil des Lebiener

Ackers ſind zu verpachten. e
Auch bieten wir unſere Acker und Wieſenpläne zum

Verkauf an.
Nähere Auskunft giebt Herr Bürgermeiſter Proschwäte

im Verpachtungs bezw. Verkaufstermin am

Donnerstag den 2. d. Mts.
von Abends 6 Uhr ab im Hauſe Markt Nr. 3.

Marxie Hollmig.

gegeggggggggelgeggggggggeg
Geſchäfts Verlegung.

Mit dem I. Oktober er. verlege mein

Barhier- u. Friseurgeschäft

nach Torgauerſtraße 21
im Hanſe des Tiſchlermeiſters Herm. Winkler.

Mit der höfl. Bitte, das mir bisher bezeigte Wohlwollen
auch ferner zu bewahren, empfehle mich

hochachtungsvoll

Paul Hoffmann.
egggggggggggſggggggggggege
Sohmict s Zahn-Praxis, essen

C
G n

Schweinitzerstrasse
früher ſ0 Jahre in Berlin-

Sprechstunden 9. 6 Uhr, Mittwoch und Sonntags 9-12 Uhr.
Künsti. Zähne Zahnschmelz- Plomben unsichthan-

Mein bekanntes Zahnziehen mit örtl. Betäaubung (Injektion),
speciell Sonder-Injektion e Zur Betäubung des Zahnnervs
vor dem Ausbohbren.Plattenloser Zzahnersatz

wie eigene Zähne, e niemals herausnehmbar.



Joh. Gebr. Schneidev.Coswiger Straße 7. Schloßstraße 29.

brober

haben wir zu

jedes Stück 1.65

Vom I. bäs I2. Oktober:
Mäsohe- Verkauf

za extra billigen Preisem!
Einen groten Teil der aus gelegten Damen-Leibwäsche hestehend aus Taghemcden, Beinkleidern u Nachtjacken

Kinder Mäsche.
Weiße Mädchenhosen, Fasson offen und ge-

schlossen, Barchent oder Hemdentuch

Serien vereinigt und diese sehr preiswert ausgezeichnet.

Herren Mäsche.
Herren Taghemden aus starkfädigem Stuhltuch

2.00-—2. 50, 2. 65

Serie I. v 1.90Serie III. n v 2.45Jede Serie besteht aus Damen-Taghemden,
Nachtjacken, Beinkleidern zu gleichen Preisen

für jedes Stück.

Einzelne Stücke
elegantester Nacht-Hemden, Taghemden und
Beinkleider mit Stickerei und Madeira-Besätzen,

attf separaten Tischen ausgelegt.

Vnterröcke,

Serie I Serie IIe e KniebeinkleiderStück 68 Pfg.
Lange 65 80 cm 65 cm 70 cm 75 cm

Stück 95 Pfg.Stück 95 Pfg.

Weiße Mädchen -Hemden
Hasson Achsel- oder Vorderschluß,

prima Madapolam und Barchent.
Serie II

Länge 40-45 cm
68 Pfg.

Länge 50 55 cm
1.145

Herren-Nachthemden mit farbigen Besätzen
2.90, 3.35, 3.75

TriKotagqen
Einzelne Hemden, Jacken, Hosen

in Wolle und Macco von I.20 an.

Handtücher
schwere Flachsgarntücher Dtz. 4.50
Finzelne Dutzend Stühen- und Küchenhandtürher

190, 225, 2.40, 2.60

Serie I
Hänge 40--70 cm

68 Pig.
Länge 100

1.35
Eänge 100 cm

Kinderröcke
Pique und Hemdentuch mit Stickerei

35 45 cm 1.10
ohne Leibchen 50——60 cm 1.65

70——80 cm 1.75

Taschentücher,
Reinleinen 42 m Dtz. 2100

46 m I .90, 2.25, 2.48 m. 190, 2.25, 2.75
Batist mit gestickter Ecke

3 Stück 95 Pfg.
einzelne Madeira-Tücher.

Schürzen.
n s55 60 cm 0.95

65, 70 80 cm 1.20

Tischtücher und Servietten
135/135 135/160 135/225 6065
2.75 3.30 4.65 48 Pfg.

Für Kenner
handgewebte Tischtücher einzelne Stücke

hertige Bettbezüge
weiß, gestreiften Satin und Damast

6.90, 7.75, 9.50
5.50, 5.90, 6.90

Länge 45 cm 70 cm
2.50 40 45 cm 95 Pfg.

r rgy s5, 60, 65 em 1.20nut heibeten en
Kinderschürzen 75 cm 1385r Extra Angehot!

Einzelne Pringeßröcke.

Knaben Hemden
Eänge 40-45 cm 50 60 cm 65 80 cm

68 Pfg. 95 Pfg. 1.45

farbig

Garclinen,
einzelne Fenster, einzelne Stores, n

Bettdecken, Reste.

Garnierte Kissen-Bezüge
mit Stickerei- Einsatz 1.25, 1.35
mit Languette 95 Pfg.ina

emdentuch weiche mittelstarke Ware Mtr. 48 9 Sticker eien Einsätze.

Jugend Verein Annaburg. Stadt Berlin.Der Verein beabſichtigt, am Sonntag den 5. Mts. Jeden Donnerstag S
Die Verlohung ihrer Kinderder Jahrhundertfeier der öchlacht von Nartenhure Bier- Abend. Erna und Osrar heehren girh

n
e Abfahrt T h e e o e nd Elſter.Die Mitglieder des Ortsaus es für Jugendpflege werden zur Dazu empfehle J Bratwurſt eBeteiligung ergebenſt aufgefordert. e Sauerkohl. v iermit anzuzeigen

J Anmeldung bis ſpäteſtens d. Mts. bei Oberleutnant Es ladet freundlichſt einDer Vorstancdk. w e f Bemnich, RentierO S ünch Frau geh Boldhech Annaburg Radegast
Gez. Ralle) (Anhalt)

F. Rühne, Rofliefenant jm Oktober 19183.

Grundmann.

Annaburger

W

Erna Gemnich

Oskar Kühne
Verlobte

Dem kaufenden Publikum von Annaburg
geben wir hierdurch bekannt, daß vom 1. Oktober
ab der Ladenſchluß um S Uhr erfolgt.Die Gewerb treibenden Annaburgs öſentliheTanzmuſt e

S einlaa W x Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Geſellſchaftshaus.
Sonntag, den 5. Oktober, von

nachmittags 4 Uhr

S

S
und Frau geh. Bahn. 9

e

S

F.

S
S

S
S

a

Hermann Beck-
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